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FDP will Sozialhilfebetrug bekämpfen
Kriens Bezüger von Sozial-
hilfe sollen mehr Daten über 
sich offenlegen, fordert die 
FDP. Der Sozialvorsteher hält 
nicht viel davon. 

Will ein Krienser in seiner Gemeinde 
künftig Sozialhilfe beziehen, soll die 
Behörde zuvor sämtliche persönliche 
Informationen einfordern dürfen, die 
für die Beurteilung nötig sind. Die Ge-
meinde Kriens würde so eine Vollmacht 
über die Daten ihrer Bürger erhalten – 
die Schweigepflicht von Ärzten, Anwäl-
ten, Arbeitgebern, Banken und Versi-
cherungen soll damit umgangen wer-
den. Das fordert die FDP in einem 
Postulat, mit dem Ziel, den Sozialhilfe-
betrug in Kriens zu bekämpfen. 

Vorwürfe an sozialhilfebezüger
«Es kommt immer wieder vor, dass 

Sozialhilfebezüger von der Gemeinde 
Geld beziehen und nebenbei Schwarz-
arbeit leisten», sagt Beat Tanner (FDP), 
Einwohnerrat von Kriens. «Uns geht es 
mit dem Postulat um eine gerechte Ver-
teilung der Sozialhilfe.» Jene, die Sozial-
leistungen nötig haben, sollen auch mit 
gutem Gewissen Gelder erhalten, so 
Tanner. Und den anderen, die etwa ohne 
das Wissen der Gemeinde über Bank-

konten und Vermögen verfügen, müsse 
die Sozialhilfe verweigert oder gekürzt 
werden. Mit der Generalvollmacht wür-
de der Gemeinde ein Instrument zur 
Verfügung stehen, dass es ermögliche, 
mehr verbindliche Daten über Sozial-
hilfebezüger zu erfahren. «Nur so ist es 
möglich, Sozialhilfemissbrauch wir-
kungsvoll zu verhindern», sagt Tanner. 

Bis jetzt ist einwilligung nötig
Zwar ist ein Antragssteller auf Sozial-

hilfe bereits heute verpflichtet, alle vom 
Sozialamt eingeforderten Angaben zu 
liefern. Dies sind etwa Arbeits- und 
Mietverträge, Kontoauszüge, Bescheini-
gungen der Krankenkasse oder allfällige 
IV-Verfügungen. Weiter kann das Sozial-
amt von der Pensionskasse, dem Steuer- 
und Arbeitsamt, der Polizei und weite-
ren Behörden Informationen über den 
Antragsteller einfordern. Will das Sozial-
amt jedoch Auskünfte von Mitbewoh-
nern, Anwälten oder Ärzten erhalten, 
bedarf es für jede einzelne Person die 
schriftliche Einwilligung des Antragsstel-
lers. «Dieser kann die Unterschrift aber 
verweigern, falls er möchte», sagt Tanner. 

Ärzte können Auskunft verweigern
«Wir haben heute schon die Möglich-

keiten, bei Verweigerung von Informa-
tionen den Antrag auf Sozialhilfe zu 
streichen oder Leistungen zu kürzen», 
sagt der Krienser Sozialvorsteher Lothar 
Sidler. Eine Generalvollmacht würde 

diesbezüglich nicht viel ändern. Zumal 
die zu befragenden Personen, also Ärz-
te, Anwälte oder Mitbewohner eine 
Auskunft trotz Vollmacht der Gemeinde 
verweigern können.

Gesetzliche Grundlage fehlt 
Im Kanton Luzern sind die Gemein-

den für die Sozialhilfe zuständig. Sie 

müssen sich jedoch an das kantonale 
Sozialhilfegesetz und die Sozialhilfever-
ordnungen halten. Für eine Vollmacht 
für die Gemeinden gibt es aktuell keine 
gesetzlichen Vorgaben. Will eine Ge-
meinde diese aber einführen, kann sie 
das tun, teilt die kantonale Dienststelle 
Soziales und Gesellschaft mit. Ihr ist 

jedoch keine Gemeinde bekannt, welche 
die Informationsbeschaffung bei den 
Sozialdiensten so handhabt, wie es die 
FDP in Kriens nun fordert. Fraglich ist, 
ob eine Vollmacht für die Gemeinden 
zur Informationsbeschaffung vor Gericht 
wegen der fehlenden gesetzlichen Ver-
ankerung standhalten würde. 

Vorbild ist der Kanton Bern
Anders die Situation im Kanton Bern: 

Seit einem Jahr steht den Gemeinden 
per Gesetz die Vollmacht zur Verfügung. 
Die Antragssteller für Sozialhilfe erklären 
sich einverstanden, dass das Sozialamt 
Informationen bei Personen einholt, die 
zur Abklärung der finanziellen und 
persönlichen Verhältnisse erforderlich 
sind. Die Sozialämter können so etwa 
Ärzte um Auskunft bitten, falls deren 
Aussagen als relevant erachtet werden. 
Gegen die Änderung im Sozialhilfege-
setz haben sich mehrere Verbände und 
Privatpersonen vor Gericht gewehrt. Die 
Auskunftspflicht sei unverhältnismässig, 
und Amtsgeheimnisse würden verletzt, 
so die Beschwerden. Das Bundesgericht 
beurteilte die Änderung des Sozialhilfe-
gesetzes aber als verfassungskonform. 
Wie sich das neue Gesetz auf die Arbeit 
der Behörden ausgewirkt hat, kann die 
Berner Gesundheits- und Fürsorge-
direktion derzeit noch nicht sagen. 

ChriStian hoDel 
christian.hodel@luzernerzeitung.ch

Mit spezieller Musik zum Erfolg

eBiKon Die neue Schweizer 
Meisterin im Dressurreiten 
kommt aus ebikon. Marcela 
Krinke freut sich mit ihrem 
Pferd – und zwei Musikern.

Dave SChläPFer 
dave.schlaepfer@luzernerzeitung.ch

Am vergangenen Wochenende in Lu-
gano, am kommenden im polnischen 
Wroclaw: Viel Zeit bleibt Marcela Krin-
ke Susmelj nicht, um sich auf ihren 
Lorbeeren auszuruhen. Die 46-Jährige, 
die mit ihrem Mann das Reiterzentrum 
am Rotsee in Ebikon betreibt, durfte 
sich am letzten Samstag im Tessin zum 
dritten Mal als Dressur-Schweizer-Meis-
terin feiern lassen. Heuer war sie erst-
mals mit dem elfjährigen dänischen 
Wallach Smeyers Molberg am Start – und 
siegte überlegen.

«ein absolutes novum»
Krinke ist sich sicher, dass am Erfolg 

nicht nur Molberg und sie selbst be-
teiligt waren: «Die Musik hat uns zum 
Sieg geführt», sagt die studierte Tier-

ärztin und zweifache Mutter, die in 
Frenkendorf BL aufgewachsen ist. Bisher 
habe sie für den Dressurvortrag jeweils 
– wie gemeinhin üblich – bestehende 
Werke klassischer Musik verwendet. 
«Um eine noch harmonischere Kür zu 
ermöglichen, haben die Pferdesponsorin 
Irene Meyer und ich uns Anfang Jahr 
entschieden, eine auf Molberg mass-
geschneiderte Musik komponieren zu 
lassen.» Dies stelle in der Szene ein 
absolutes Novum dar.

Zwei Filmmusik-Grössen vereint
Mit Ludwig Wicki, künstlerischer Lei-

ter des Luzerner 21st Century Sympho-
ny Orchestra, sei der perfekte Mann für 
den Job gefunden worden, so Marcela 
Krinke. Bei der im Sommer fertiggestell-
ten, rund sechsminütigen Komposition 
handelt es sich um ein Gemeinschafts-
werk von Wicki und Alexander Faehn-
drich. Die beiden Profimusiker aus 
 Luzern kannten sich von früheren Pro-
jekten, etwa der Filmmusik zu «Sennen-
tuntschi». Faehndrich findet für Wicki 
nur lobende Worte: «Er hat es mit seiner 
enormen Erfahrung als Filmmusik-Di-
rigent und seinem exklusiven Flair ver-
standen, die Schritte von Molberg in 
exakte Tempoinformationen und in eine 
passende Taktstruktur umzuwandeln.»

Beide Künstler haben einen persön-
lichen Bezug zu Pferden: «Meine Frau 
ist aktive Concoursreiterin, durch sie 
habe ich reiten gelernt. Pferde faszinier-
ten mich schon immer», verrät Ludwig 

Wicki. Und Faehndrich sagt: «Als Nach-
bar des Kunstmalers Hans Erni kann 
ich Pferde täglich in freier Natur beo b-
achten – es sind meines Erachtens die 
musikalischsten Tiere.» Die Vertonung 
einer Dressurkür war für beide eine 
Premiere. «Zu Hilfe kam mir unter an-
derem meine Erfahrung beim Schneiden 

von Küren für Eiskunstläufer», blickt 
Faehndrich auf die Arbeit zurück.

Das Endprodukt ist laut Marcela Krin-
ke ein Volltreffer: «Das Stück akzentuiert 
mit seiner mystischen Stimmung und 
Leichtfüssigkeit perfekt den Charakter 
von Molberg – einem sensiblen Pferd 
mit unglaublichem Vorwärtsdrang.» 
Auch der Wallach habe sichtlich Spass 
an der Musik: «Er beginnt bereits bei 
den ersten Takten zu tänzeln.» 

Schon bei der Uraufführung mit die-
ser Kür beim Weltcup im slowenischen 
Lipica Mitte Juni holte Krinke Gold. Dass 
der Coup nun erneut gelungen ist, freut 
auch die Komponisten: «Wenn man 
etwas mitkreieren kann, was anderen 
hilft und gefällt, ist das ein tolles Gefühl 
und macht mich glücklich», meint Wicki. 
Faehndrich sagt aus der Warte des Film-
musikers: «Professionelle Darsteller und 
eine hinreissende Inszenierung – Mar-
cela Krinke hat gezeigt, dass sie zusam-
men mit Molberg beides auf höchstem 
Niveau vereinen kann.»

Ein Herz und eine 
Seele: Marcela 

Krinke mit ihrem 
Wallach Molberg 
im Reiterzentrum 

am Rotsee. 
Bild Nadia Schärli
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«Pferde faszinierten 
mich schon immer.»

luDwig wiCKi ,  
Co-KoMPoniSt 

«Uns geht es um eine 
gerechte Verteilung 

der sozialhilfe.»
Beat tanner,  FDP-

einwohnerrat 

NachRIchtEN 
Auto überschlägt 
sich auf Autobahn
BUchrAin red. Totalschaden am 
Auto und ein langer Stau: Dies 
sind die Folgen eines Unfalls, der 
sich gestern um 6.30 Uhr auf der 
Autobahn A 14 von Zug Richtung 
Luzern ereignete. In Buchrain fuhr 
ein Autofahrer aus noch ungeklär-
ten Gründen rechts gegen die Bö-
schung. Das Fahrzeug überschlug 
sich und kam auf dem Dach lie-
gend zum Stillstand. Der Fahrer 
blieb laut Polizei unverletzt. Je-
doch bildete sich in beide Rich-
tungen ein langer Stau. Der Sach-
schaden beträgt 18 000 Franken.

Sponsoren gesucht 
für Bauprojekt 
Kriens red. Zur neuen Zent-
rumsüberbauung Schappe Süd ge-
höre eine Nutzung als Jugendhaus, 
Musikschule und Theaterraum. 
Dies fordert die Fraktion der CVP, 
Jungen CVP und GLP. Der Ge-
meinderat soll deshalb Sponso-
ring-Partner suchen. Eine Public 
Private Partnership sei jedoch we-
der beabsichtigt noch gewünscht.

Firma spendet für 
Afrika-Hilfswerk
rothenBUrG red. Die Firma 
Camion Transport mit Filiale in 
Rothenburg gewann den Eco Per-
formance Award und spendet das 
Preisgeld von 5000 Franken an das 
Hilfswerk Miva. Dieses unterstützt 
Projekte in Afrika.
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«Die Initiative
ist unnötig
und nichtund nicht 
zielführend.»zielführend.»
Jürg Meyer,
Kantonsrat CVP,Kantonsrat CVP, 
Emmen

STROMINITIATIVE-NEIN.CH

Abstimmung vom 
23. September 2012
Komitee Strominitiative NEIN
Postfach 96, 6242 Wauwil
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